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bei uns im Münchner Nor-
den liegt mit der Bayern-
kaserne die zentrale Erst-
Aufnahmestelle für Asylbe-
werber in Südbayern. Bis
zu 2.000 Flüchtlinge halten
sich dort auf. Viele Anwoh-
ner kümmern sich rührend
um die Menschen. Flücht-
lingen aus akuten Krisen-
gebieten wie Syrien oder
dem Irak zu helfen, dazu
sind wir humanitär ver-
pflichtet. Christen verdie-
nen unsere Unterstützung,
weil Ihnen nichts anderes
übrig bleibt, als die Flucht
aus dem Irak, obwohl sie
nichts lieber täten als in ih-
rer Heimat zu bleiben.
Immer mehr Flüchtlinge
kommen nach Deutschland
und München. So hat sich
in den zurückliegenden
Jahren jeweils die Zahl der
Flüchtlinge nach Deutsch-
land verdoppelt. Für das
laufende Jahr rechnen wir
mit 200.000 Flüchtlingen,
davon 30.000 in Bayern. Ei-
ne Anzahl so vieler Men-
schen bedarf umfangrei-
cher Vorbereitungen, auch
wenn sie nur durchgangs-
weise hier sind. 
                       
Ausgewogene und 
gerechte Verteilung

Daher ist es entscheidend,
dass es eine ausgewogene
und gerechte Verteilung
der Aufnahmeeinrichtun-
gen gibt. Die jetzige Situa-

tion ist nicht mehr ausge-
wogen und gerecht. Neben
der Bayernkaserne soll eine
weitere Einrichtung in we-
nigen Hundert Metern Ent-
fernung in der Funkkaser-
ne entstehen und zudem
wird konkret vorbereitet,
im Euro-Industriepark eine
dritte Einrichtung aufzu-
bauen. Dann werden es
drei große Aufnahmeein-
richtungen sein, die alle
auf engem Raum in Frei-
mann angesiedelt sind. 
Ich halte es für richtig,
Flüchtlinge bei uns aufzu-
nehmen. Für bedenklich
aber halte ich es, eine drit-
te Unterkunftsanlage in
den Münchner Norden
konkret zu planen. Wir alle
wissen, dass sich »Über-
gangslösungen« viel länger
in der Praxis halten, als ur-
sprünglich versprochen
wird, zumal, wenn die
Flüchtlingszahlen weiter
ansteigen werden.
Daher »Ja« zur Hilfe für be-
drohte Menschen aus Kri-
sengebieten, aber »Nein«
zu einer dritten Unter-
kunftsanlage in Freimann.
Miteinander für eine aus-
gewogene und gerechte
Verteilung der Flüchtlinge.

PS. Über Ihre Meinung wür-
de ich mich freuen!


